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1 Veranlassung, Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Ortenberg beabsichtigt durch den Bebauungsplan „Obstmarkt“ die Bebauung 

der innerörtlichen Fläche des Flurstücks 6107 mit Wohnungsbau zu ermöglichen. Im Zuge 

der Ausarbeitung des Bebauungsplans wurde vom Abwasserzweckverband „Raum 

Offenburg“ die Erstellung und Vorlage eines detaillierten Entwässerungskonzepts gefordert. 

 

Weber-Ingenieure wurde hierzu mit der Erstellung eines Entwässerungskonzeptes 

beauftragt, mit dem Ziel eine genehmigungsfähige und wirtschaftlich tragbare Lösung für die 

Grundstückentwässerung zu finden. Dies beinhaltet die Erkundung der vorhandenen wasser- 

und baurechtlichen sowie städtebaulichen Randbedingungen. Anschließend wurden mehrere 

Lösungsmöglichkeiten für die Grundstücksentwässerung erarbeitet und mit den 

Planungsbeteiligten diskutiert. 

 

Die nachfolgende Unterlage beinhaltet das mit den Planungsbeteiligten abgestimmte 

Entwässerungskonzept inkl. der zugrunde liegenden Berechnungen. Das 

Entwässerungskonzept stellt die Grundlage für den Bebauungsplan dar. 
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2 Verwendete Unterlagen 

[1] BPlan „Obstmarkt“, Planungsbüro Fischer, 23.03.2023 

[2] Übersichtsplan mit geplanter Bebauung – Vorabzug, Planungsbüro Fischer, 
30.10.2023 

[3] Bericht zur Baugrunduntersuchung – BV. Wohnbebauung in Ortenberg,  

HYDROSOND – Geologisches Büro, Rheinmünster, 08.08.2023 

[4] Satzung der Gemeinde Ortenberg über die öffentliche Abwasserbeseitigung (Abwas-
sersatzung – AbwS), Gemeinde Ortenberg, 12.10.2015 

[5] Bestandsauskunft Kanal, AZV Offenburg, 27.01.2022 

[6] Arbeitshilfen für den Umgang mit Regenwasser – Regenrückhaltung; Landesanstalt 
für Umweltschutz, Baden-Württemberg (2006) 

[7] Arbeitshilfen für den Umgang mit Regenwasser in Siedlungsgebieten; Landesanstalt 
für Umweltschutz, Baden-Württemberg (2005) 

[8] Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005): Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versicke-
rung von Niederschlagswasser 

[9] Arbeitsblatt DWA-A 117 (2013): Bemessung von Regenrückhalteräumen 

[10] Arbeitsblatt DWA-A 118 (2006): Hydraulische Bemessung und Nachweis von Entwäs-
serungssystemen 

[11] DIN 1986-100 (12/2016): Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grundstücke – 
Teil 100: Bestimmungen in Verbindung mit DIN EN 752 und DIN EN 12056 

[12] Deutscher Wetterdienst – Niederschlagshöhen und –spenden nach KOSTRA - DWD 
2020 für Ortenberg 
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3 Planungsgrundlagen / Randbedingungen 

3.1 Bebauungsplan 

Das vorliegende Entwässerungskonzept bezieht sich auf den Entwurf zur Bebauung des 

Flurstücks Nr. 6107 durch das Planungsbüro Fischer vom 30.10.2023 [2]. Die geplanten Ein-

zel- und Doppelhäuser werden weitestgehend über die angrenzende Straße „Am Marktplatz“ 

erschlossen. Zur inneren Erschließung wird eine kurze Stichstraße, die ebenfalls in die 

Straße „Am Marktplatz“ mündet, angelegt. 

3.2 Bestehende Entwässerungssysteme 

Das Baufeld ist derzeit mit einer Halle (ehemaliger Obstmarkt) bebaut. Die Außenanlagen 

sind vollständig mit einer Asphaltdecke versiegelt. Anfallendes Regenwasser wird abgeleitet. 

Die bestehende Kanalisation in der Straße „Am Marktplatz“ ist im Trennsystem ausgebildet.  

3.3 Wasserrechtliche Rahmenbedingungen 

Wasserschutzgebiet 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb des Wasserschutzgebietszone IIIB des WSG Offen-

burg. 

 

Abwasserentsorgung / Oberflächenentwässerung 

§55 WHG Abs. 2 besagt: „Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt 

oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer einge-

leitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vor-

schriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen.“ 

3.4 Durchlässigkeit des Untergrundes 

Aus dem Bericht zur Baugrunduntersuchung [3] geht hervor, dass im Plangebiet drei Schich-

ten vorliegen. Unter der Asphaltdecke mit einer Stärke von 0,1 m bis 0,14 m befinden sich 

Auffüllungen aus sandigen Fein- bis Mittelkiesen. Die Mächtigkeit der Auffüllungen schwankt 

zwischen 0,2 m und 0,4 m. Anschließend folgt eine zwischen 0,4 m bis 1,7 m mächtige 

Schluff-Schicht mit einem Durchlässigkeitsbeiwert von kf = 5,2*10-7 m/s. Darunter befinden 

sich sandige Fein- bis Mittelkiese mit einem Durchlässigkeitsbeiwert von kf = 1*10- 3 m/s und 

feinsandige Mittel- bis Grobsande mit einem Durchlässigkeitsbeiwert von kf = 1,5*10- 3 m/s. 
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Der geringe Durchlässigkeitsbeiwert der schluffigen Schicht liegt außerhalb des in DWA-A 

138 [8] angegebenen relevanten Versickerungsbereiches. Die Sickerleistung kann durch 

einen bereichsweisen Bodenaustausch im Bereich der Versickerungsanlage verbessert 

werden. 

3.5 Grundwasserstand 

Gemäß dem geotechnischen Gutachten [3] kann für das Plangebiet von einem mittleren 

höchsten Grundwasserstand (MHW) von 158,50 m ü. NN ausgegangen werden. 

Nach DWA-A 138 [8] darf die Mächtigkeit des Sickerraums (Abstand Unterkante Versicke-

rungsanlage zu mittlerem höchsten Grundwasserstand) 1 m nicht unterschreiten.  

 

Bei der geplanten Geländehöhe von ca. 160,20 m ü. NN kann der Mindestabstand eingehal-

ten werden. 

3.6 Bewertung der Niederschlagsabflüsse 

Die Nutzung der Grundstücke entspricht einer reinen Wohnbebauung. Auf den zu entwäs-

sernden Flächen erfolgt keine Lagerung bzw. Umgang mit wassergefährdenden Stoffen. Zu-

dem werden keine flächenhaften Dacheindeckungen mit Materialien, die im Niederschlags-

wasser zu signifikanter Belastung mit gewässerschädlichen Substanzen führen, ausgeführt. 

 

Das zugeleitete Regenwasser wird demnach in Belastungskategorie I eingestuft und kann 

ohne weitere Vorbehandlung einer Versickerungsanlage zugeführt werden. 

4 Entwässerungskonzept 

4.1 Schmutzwasser 

Das anfallende Schmutzwasser der Gebäude ist in den öffentlichen Schmutzwasserkanal in 

der Straße „Am Marktplatz“ einzuleiten. Hierzu wird eine Sammelleitung in der Stichstraße 

angeordnet, an die sämtliche Hausanschlussleitungen angeschlossen werden. Dadurch gibt 

es einen Anschluss an den öffentlichen Schmutzwasserkanal, der sich zwischen den 

Schächten OR-S771 und OR-S773 befindet. Um alle Gebäude an die Sammelleitung an-

schließen zu können, werden gemeinsame Hausanschlussleitungen, die teilweise über meh-

rere Grundstücke führen, angeordnet. Im Lageplan zum Entwässerungskonzept sind die 

Sammelleitung sowie die Hausanschlussleitungen mit dazugehörigen Sohlhöhen an den 
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maßgebenden Stellen dargestellt. Mit der geplanten Geländehöhe von ca. 160,20 m. ü. NN 

nach dem vorliegenden Entwurf zur Bebauung des Flurstücks Nr. 6107 [2] ist eine Freispie-

gelentwässerung des anfallenden häuslichen Schmutzwassers möglich. Ebenfalls wird mit 

dem Lageplan gezeigt, bei welchen Grundstücken das Leitungsrecht für die gemeinsamen 

Hausanschlussleitungen im Grundbuch einzutragen ist. 

 

4.2 Regenwasser 

Um dem Ziel einer naturverträglichen Regenwasserbewirtschaftung gerecht zu werden, ist 

eine Versickerung des anfallenden Oberflächenwassers vorgesehen. Gemäß dem geotech-

nischen Gutachten zum Flurstück Nr. 6107 [3] ist dafür ein Bodenaustausch bzw. Durchsti-

che bis auf die gut sickerfähigen Kiese oder Sande zu schaffen. 

 

Aufgrund der Grundstücksverhältnisse ist lediglich eine dezentrale Versickerung zielführend. 

Diese hat vorzugsweise über eine 30 cm starke, belebte Oberbodenschicht zu erfolgen. Ist 

dies aufgrund der Gegebenheiten nicht möglich, sind sogenannte gleichwertige Verfahren 

anzuwenden. Hierbei wird das Regenwasser über einen technischen Filter bzw. ein 

Filtersubstrat gereinigt und anschließend im Untergrund versickert. Die Gleichwertigkeit einer 

Behandlungsanlage muss durch eine Zulassung durch das Deutsche Institut für Bautechnik 

(DIBt) oder durch eine Prüfung durch LUBW, Umweltministerium Baden-Württemberg oder 

LfU-Bayern nachgewiesen werden. Erfahrungsgemäß hat sich in solchen Fällen das System 

„Eco-Bodenfilter“ der FA. Beton-Müller bewährt. Hierbei handelt es sich um 

Versickerungsmulde, die anstelle der Böschung von Rahmenelementen aus Beton 

eingefasst ist. Das anfallende Niederschlagswasser wird hierbei über ein DIBt-zugelassenes 

Filtersubstrat gereinigt und zur Versickerung gebracht. Aufgrund der höheren Durchlässigkeit 

des Filtersubstrates i.Vgl. zur belebten Oberbodenschicht kann die erforderliche 

Versickerungsfläche verringert werden. Die höhere Versickerungsleistung bedingt allerdings 

anstehende Bodenschichten mit einer mindestens gleichwertigen Durchlässigkeit. 

 

Der Planungsentwurf zur Bebauung Flurstück Nr. 6107 sieht keine ausreichenden Flächen 

für eine Versickerung der überbauten Grundstücksflächen über die belebte Bodenschicht 

vor. Für die einzelnen Grundstücke sollen deshalb die o.g. „Eco-Bodenfilter“ zum Einsatz 

kommen. Hierfür weisen die Kiese und Sande im Untergrund eine höhere Durchlässigkeit als 

das Filtersubstrat auf. Ebenso wird für den Durchstich zu den gut sickerfähigen Kiesen und 
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Sanden ein Material verwendet, dass gegenüber dem Filtersubstrat eine mindestens 

gleichwertige Durchlässigkeit besitzt. 

Das auf der Stichstraße anfallende Niederschlagswasser wird in den öffentlichen 

Regenwasserkanal in der Straße „Am Marktplatz“ eingeleitet. 

5 Hydraulische Berechnung 

5.1 Einleitung 

Für die Einleitung in den öffentlichen Regenwasserkanal besteht nach Angaben des Abwas-

serzweckverbandes „Raum Offenburg“ eine Einleitbeschränkung von 15 l/(s*ha). Für das 

Flurstück Nr. 6107 mit einer Gesamtfläche von 4651 m2 berechnet sich die maximal zuläs-

sige Einleitmenge demnach zu 7,0 l/s. 

Nach DIN 1986:100 [11] wird für die Grundstücksentwässerung ein 5-minütiges Regenereig-

nis der Jährlichkeit T = 2 a angesetzt. Für das Flurstück Nr. 6107 liegt nach KOSTRA-DWD 

2020 [12] eine Regenspende von r5,2 = 373,3 l/(s*ha) vor. 

Die Stichstraße hat eine Einzugsfläche von 168 m2. Aufgrund des Pflasterbelags ergibt sich 

gemäß DIN 1986:100 [11] ein mittlerer Abflussbeiwert von cm = 0,6. Daraus resultiert ein Ge-

samtabfluss der befestigten Fläche von 3,76 l/s. Eine Drosselung ist daher nicht erforderlich. 

5.2 Versickerung 

Die Bemessung der Versickerungsanlage für die Privatgrundstücke (hier Muldenversicke-

rung bestehend aus Eco-Bodenfilter) erfolgt nach DWA-A-138 [8] im einfachen Bemes-

sungsverfahren für ein 5-jährliches Regenereignis (n=0,2). 

 

Der Zuschlagsfaktor wurde mit 1,2 gewählt. Der Durchlässigkeitsbeiwert (kf-Wert) des Fil-

tersubstrates D-Rainclean beträgt gemäß Herstellerangaben 9*10-4 m/s. Der Bodenfilter 

wurde für eine übliche Einstauhöhe von 70 cm bemessen. Zur Ermittlung der erforderlichen 

Versickerungsflächen wurden die Grundstücke mit ähnlichen Einzugsflächen zusammenge-

fasst. Daraus ergaben sich folgende Gruppen: 

 

Gruppe 1: Haus 1, 2, 3, 5, 6, 7, 9, 12 

Gruppe 2: Haus 4, 8, 10, 11 
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Demnach ergibt sich für Gruppe 1 eine erforderliche Versickerungsfläche von 2,5 m² und 

für Gruppe 2 eine erforderliche Versickerungsfläche von 2,9 m2. Der o.g. Bodenfilter wird 

aus Betonfertigteilen in verschiedenen Durchmessern (DN1500, DN2000, DN2500) herge-

stellt. Die erforderliche Versickerungsfläche kann mit dem Durchmesser DN2000 bereitge-

stellt werden. 

Hierbei gilt es zu beachten, dass die Berechnungen auf dem derzeitigen 

Planungsstand [2] beruhen. Die hier dargestellten Entwässerungsmöglichkeiten sind 

im Zuge der weitergehenden Entwässerungsplanung zu konkretisieren.  

6 Überflutungsnachweis 

Gemäß DIN 1986:100 [11] muss für Grundstücksgrößen >800 m² ein Überflutungsnachweis 

erbracht werden. Hierbei muss für die Differenz, der auf der befestigten Fläche des 

Grundstücks anfallenden Regenwassermenge in m³ zwischen dem mindestens 30-jährlichen 

Regenereignis und dem Bemessungsregen ein Nachweis für eine schadlose Überflutung 

erbracht werden. Da es sich nach der Fertigstellung der Bebauung um separate 

Grundstücke mit eigenständiger Entwässerung handelt, sind die einzelnen Grundstücke in 

Bezug auf den Überflutungsnachweis getrennt zu betrachten. Somit betragen die 

Grundstücksflächen weniger als 800 m2, wodurch ein Überflutungsnachweis gemäß 

DIN 1986-100 [11] nicht erforderlich ist. Es wird jedoch empfohlen, in der weiteren Planung 

das gesamte Areal einer Überflutungsprüfung zu unterziehen. 

7 Anlagen 

Anlage 1 Dimensionierung der Versickerungsanlagen nach DWA-A 138 

Anlage 2 Lageplan Entwässerungskonzept 


